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es in Deutschland, Schweden, England und anderen Ländern meistens als
Erz, d. h. in Verbindung mit andern Mineralien. Auch in unserm Blute,
in Pflanzen und manchen Quellen (Stahlbrunnen) ist es vorhanden. Nachdem
man aus Bergwerken die Eisenerze zu Tage gefördert hat, werden dieselben
in P o ch w e r k c n zerstampft und darauf in svgenannten Hochöfen ausgeschmolzen.
3. Das auf diese Weise gewonnene Gußeisen ist hart und spröde und dient
zur Verfertigung von Grabkreuzen, Ofen- und Herdplatten, Töpfen usw. Aus
dem Gußeisen wird das Schmiedeeisen hergestellt, welches sehr zähe ist und sich
hämmern, schweißen und walzen läßt. Eine andere Art Eisen ist der Stahl,
der auch zähe und noch härter ist und daher zu Messern und andern Schneide-
Werkzeugen benutzt wird.

Das Gold ist von gelber Farbe und dient zur Anfertigung von Münzen,
Schmucksachen usw. — Das Platin ist grau und wird zur Herstellung von
Schmelztiegeln, Drähten und anderen Sachen verwendet. — Das Silber hat
eine weiße Farbe und wird zu Münzen, Löffeln usw. verarbeitet. — Das
Kupfer ist rot und dient zur Herstellung von Münzen, Küchengeschirren und
Drähten. Verbindet sich das Kupfer mit Essigsäure, so bildet sich der giftige
Grünspan. Kupfer gemischt 1) mit Zink heißt Messing, 2) mit Zinn Kanonen-
metall, Glockengut oder Erz, 3) mit Zink und Nickel: Neusilber. — Das
Aluminium ist silberglänzend, wird aus Lehm gewonnen und dient znr Ber-
fertigung von Schalen, Flaschen, Kochgeschirren usw. — Das Quecksilber ist
weiß und bei gewöhnlicher Temperatur tropfbar-flüssig Es dient zur Füllung
der Thermometer und Barometer. — Aus Blei verfertigt man Kugeln und Ein¬
fassungen von Fensterscheiben. — Das Zinn ist weiß und wird zum Verzinne»
von Eisenblech verwendet. Zu dünnen Blättchen ausgewalzt, heißt es Staniol.
— Aus Zink verfertigt man Draht und Blech, das zum Dachdecken und zu Ge-
säßen dient. — Aus dem Nickelmetall stellt man Münzen und Gefäße her.

B. Brennbare Mineralien.
1. 2. Die Steinkohle ist schwarz, liegt in Schichten tief in der Erde,

wird bergmännisch gewonnen, findet sich in England, Schlesien, Sachsen, Rhein-
land usw. und besteht aus versteinerten Pflanzen. 3.Sie dient als Brennmaterial.
In verschlossenen Gefäßen ausgeglüht, liefert sie das brennbare Leuchtgas,
welches aus der Gasanstalt in unterirdische Röhren und aus diesen in die Straßen¬
laternen und Häuser geleitet und zur Beleuchtung verwendet wird. Die aus¬
geglühte Steinkohle hinterläßt eine Masse, die unter dem Namen K^oks ein vor¬
zügliches Brennmaterial bildet. Bei der Gasbereitung wird der Steinkohlenteer
gewonnen, mir welchem man Holz anstreicht, um es vor Fäulnis zu bewahre».

Die Braunkohle ist braun und brennt mit unangenehmem Geruch. Sie
wird bei Cöln, Bonn und in andern Gegenden in der Erde gefunden, ist jünger
als die Steinkohle und steht derselben als Brennmaterial im Werte nach. In
Braunkohlenlagern kann man noch oft die Jahrringe, Äste. Zweige und Blätter
der verkohlten Bäume erkennen, ans welchen die Braunkohle entstanden ist.
Für holzarme Gegenden ist sie eine große Wohltat. Aus dem Braunkohlen-
teer gewinnt man Paraffin. — Der Torf ist schwarz oder bräunlich und
entsteht aus dem Torfmoos, welches den Moorgrund überzieht, sowie aus den
absterbenden Binsen, Seggen usw. Man sticht den Torf in viereckigen Stücken
aus dem Moor und trocknet ihn in Haufen an der Luft; diesen nennt man
Stichtorf. Es gibt außerdem auch Streich- und Preßtorf. Er ist für holzarme
Gegenden ein sehr geschätztes Brennmaterial. — Der Schwefel ist gelb, findet
sich hauptsächlich auf Sizilien und dient zur Bereitung des Schießpulvers, der
Schwefelsäure usw. — Der Bernstein ist gelb bis weiß, wird durch Reiben
elektrisch, brennt mit angenehmem Geruch. Er wird namentlich an der Ostsee-
küste von Memel bis Danzig gefunden. Man verarbeitet ihn zu Pfeifen- und
Zigarrenspitzen, Perlen, Räucherpulver usw.


